
Salzkammergut!
Architektur des 19., 20. und 21. Jahrhunderts. Und mehr.
Architekturreise Traunsee, Bad Ischl, Attersee
17. – 19. September 2021



Der 1656 erstmals verwendete Begriff Salzkammergut für das ehemalige 
kaiserliche Kammergut steht heute als Synonym für jene Region mit 76 

größeren und kleineren Seen, die sich zwischen Fuschlsee, Wolfgangsee 
und Mondsee bis ins Almtal und vom Tal der Vöckla bis zum Dachstein und 
dem Grimming erstreckt. Zum Großteil zu Oberösterreich gehörig, liegen 
das Ausseerland in der Steiermark und die Gebiete um den Wolfgangsee 
im Land Salzburg. Ein Teil des sogenenannten Inneren Salzkammerguts 
bildet seit 1997 das »UNESCO Welterbe Hallstadt-Dachstein Salzkammer-
gut«.

Die Bedeutung lag ursprünglich vor allem in den seit prähistorischer Zeit 
genutzten, reichen Salzlagern, deren Abbau 1311 durch die Habsburger 
wiederbelebt wurde und durch die die gesamte wirtschaftliche Aktivität 
rund um den Salzbergbau als Kammergut in landesfürstlichen Besitz der 
Erzherzöge des Hauses Habsburg kam.

Ab Mitte des 19. Jh. entwickelte sich parallel mit dem Bau der Eisen-
bahnen und der dadurch erleichterten Reisemöglichkeit die sogenannte 
Sommerfrische-Bewegung, die den Beginn einer bis heute andauernden 
touristischen Erschließung darstellt und in deren Gefolge zahlreiche 
bemerkenswerte Bauten in der spezifischen »Sommerfrischearchitektur« 
entstanden. U.a. haben in der ersten Phase Theophil Hansen, Heinrich 
Ferstel, Karl Hasenauer, Max Fabiani, Jan Kotera und Oskar Marmorek 
Villen für das (meist Wiener) Großbürgertum entworfen; über bekannte 
Ikonen von Franz Gessner (Strandbad Gmunden), Ernst Plischke (Haus 
Gamerith) oder Clemens Holzmeister (Haus Eichmann) und Max Fellerer 
(Haus Clodi) geht das aussergewöhnliche bauliche Gestalten in die Nach-
kriegszeit (z.B. Haus Reisinger, J. Spalt 1952; Haus Glanzbichl, Arbeitsgrup-
pe 4 1964) und dauert mit zahlreichen herausragenden Beispielen des 
zeitgenössichen Schaffens an.

Aber nicht nur die Sommerfrische-Architektur des 19. und 20. Jahr-
hunderts stehen im Zentrum der von Vladimir Vukovic und Adolph Stiller 
geführten Überbau-Reise. Beispiele moderner Architektur werden ebenso 
gezeigt wie auch das Konzept »Salzkammergut 2024 – Kulturhauptstadt 
Europas« präsentiert wird. Und mit den Besuch des Thomas Bernhard 
Hauses in Obernathal - einer Stätte obsessiven Gestaltungsdrangs  - 
tauchen wir kurz ein in einen Ort der Weltliteratur.

Abgerundet wird das Ganze  durch ein stimmungsvolles Setting (mit 
Plättenfahrt am Traunsee) und ausgezeichnete Kulinarik.  
 

Termin und Orte 
17. – 19.9.2021

Traunsee, Bad Ischl, Attersee

Teilnahmegebühr  
€ 950 zuzügl. 20% USt. 
Einzelzimmerzuschlag € 200 zuzügl. 20% USt.

Anmeldung 
Bitte melden Sie sich online auf ueberbau.at 
oder per Email an  
akademie@ueberbau.at an.

Die Anzahl der Plätze ist limitiert. Wir bitten 
um rechtzeitige Anmeldung.

 Hans Staudinger

»Es ist landschaftlich einer der schönsten Teile der Deutschen Alpen, mit 
lieblichen, lachenden Gegenden, freundlichen Städtchen und Schlössern, 
großartigen Gebirgskesseln mit dunkelgrünen Seen, tosenden Bächen, 
hochragenden Bergriesen, von denen sich Gletscher herabziehen.«		

Meyers Konversations-Lexikon, 1888

Villa Jeritza, Unterach

Plättenfahrt

Traunkirchen



Eintreffen Bahnhof Attnang-Puchheim  
Weiterfahrt im Autobus

10.00

Vormittag

Programm

Freitag, 17.9.2021 

ohlsdorf | altmünster | traunkirchen

Thomas Bernhard Haus, Obernathal, Ohlsdorf
»Über die Obsession, Räume zu gestalten« 
Führung durch Thomas Bernhards Bruder, Dr. Peter Fabjan

Strandbad Gmunden, Franz Gessner, 1927 
im Vorbeifahren

Seebad Altmünster, J. Spalt, 1946/47
im Vorbeifahren
	
Agrarbildungszentrum Salzkammergut
Fink-Thurnher, 2011
Innenbesichtigung

Gasthaus Reschenwirt 
Grasberg (Altmünster)

traunkirchen 
Plättenfahrt am Traunsee, Vorbeirudern an:
Haus Glanzbichl, Traunkirchen, Arbeitsgruppe 4, 1964  
Villa Clodi, Traunkirchen, Fellerer, 1936

Galerie Erlas

Haus Reiter, auf Einladung von Überbau
Traunkirchen, Theophil Hansen, Franz Xaver Schmidt, 1852

Übernachtung im Hotel s‘Mitterndorf, Traunkirchen

Mittagessen

Nachmittag

Abendessen

Agrarbildungszentrum Salzkammergut, Foto: Architekt DI Josef Fink ZT GmbH - Architekt Markus Thurnher ZT GmbH und Dritte

Haus Reiter

Seebad Altmünster

Strandbad Gmunden

Thomas Bernhard Haus



bad ischl und umgebung

Bustransfer Traunkirchen-Bad Ischl

Vortrag 
Eva Mair, Salzkammergut 2024 - Kulturhauptstadt Europas
Vladimir Vukovic, Ortsentwicklung Bad Ischl historisch bis zur 
Gegenwart

Stadtspaziergang 
Sudhaus, 1835
Kurmittelhaus, Holzmeister, Fellerer, 1931
Kurdirektion, Karbus, 1953/54
Trinkhalle, Lössl, 1837
Esplanade
Besichtigung des 500 Jahre alten Casino Keller (Felskeller)
	
Gasthof Attwenger (ehem. Salzfertigerhaus, 1575)

im Vorbeifahren
Haus Bleier, Vukovic, 2008

Besichtigung
Bürohaus Brandl, Aigen Voglhub, Strobl, SNP Architektur, 2016
Villa Blumenthal, Kaltenbach 153, 1896

Bustransfer zurück ins Hotel nach Traunkirchen

Samstag, 18.9.2021 

Mittagessen

Nachmittag

Trinkhalle

Kurmittelhaus

Sudhaus



attersee

Bustransfer Traunirichen (via Großalm) zum Attersee

unterach
Umbau Kindergarten, Hohengasser, Wirnsberger, Erhard 
Steiner, 2017 
	
Haus Gamerith, E. Plischke, 1933/34

Landhaus Eichmann, C. Holzmeister, M. Fellerer, 1927/28

Villa Jeritza, O. Marmorek, 1895

Gasthof See, Ort am See (oder Gasthaus Ragginger, Nussdorf)

Haus Draxler Nussdorf, J. Spalt, 1986/88
	
Badehaus K., Weyregg, Luger + Maul, 2002

Sonntag, 19.9.2021

Mittagessen

Führungen:
Altmünster/Traunkirchen/Attersee: Mag. arch. Adolph Stiller
Bad Ischl: Architekt Dipl.-Ing. Dr. Vladimir Vukovic

Landhaus Eichmann, BDA, Fotoarchiv, Michael Oberer

Haus Gamerith, Foto: Thomas Ledl, via Wikimedia Commons

Umbau Kindergartn, Foto: atelier wortmeyer e.u.

Badehaus K. , Foto: Edith Maul-Röder53

MODERNE TRADITION UND TRADITIONELLE MODERNE. DIE VILLA UND DAS EINFAMILIENHAUS SEIT 1918

Andererseits fanden verstärkt neoklassizistische Zugänge 
ihren Niederschlag, die durch eine streng symmetrische 
Gestaltung mit klassischen Architekturformen wie 
Säulen, Eckrustika und Dreiecksgiebel gekennzeichnet 
sind. Bei Gustav Schölers Villa Gütermann (Steinbach, 
1924) sind die Referenzen an das frühe 19.  Jahrhundert 
mit Putzgesimsen, Rundbogenfenstern und Fensterläden 
unter einem dominanten Walmdach unverkennbar. Im 
Hinterland des Salzkammerguts sind einige Stadtvillen 
zu finden, die ebenfalls in neoklassizistischer Tradition 
stehen. Ein typisches Beispiel bildet Hermann Aichin-
gers Arzthaus Reiter (Vöcklabruck, 1929) (Abb.  2) mit 
einem kubischen Baukörper unter einem Walmdach mit 
Betonung der Fassadenmitte und der sparsamen Gliede-
rung der glatten Fassade mit auskragenden Putzbändern. 
Diese für die Wiener Wagner-Schule so charakteristische 
Mischung aus klassizistischen und expressionistischen 
Elementen hinterließ als Modeerscheinung ihre Spuren 
an den Einfamilienhäusern zahlreicher österreichischer 
Städte.

Trotz aller Ähnlichkeiten sind bei Alexander Popps 
Haus Holzinger (Gmunden, 1928, Aufstockung 1935) 
jedoch die Unterschiede augenfällig. Hier werden 
Neuerungen greifbar, die bereits seit gut 15 Jahren in der 
Architekturwelt kursierten: der repräsentative Aspekt 

tritt zurück. Stattdessen werden die Häuser verstärkt 
aus ihrer inneren Funktion, aus modernen Hygiene-
vorstellungen und den alltäglichen Bedürfnissen der 
Bewohner entwickelt. Nach einer Experimentierphase 
fanden die alten Forderungen nach „der Luft, der Sonne 
und der Aussicht“15 in der zweiten Hälfte der zwanziger 
Jahre auch im Villenbau einen breiteren Niederschlag. 
Dieser neue Zugang äußerte sich nicht nur bei Popp in 
einer Anpassung ans Gelände und an der Ausrichtung 
auf die Landschaft. Der Quader von Clemens Holz-
meisters Haus Eichmann (Seewalchen, 1926–28) (Abb. 3) 
sitzt am oberen Ende eines Ufergrundstücks und biegt 
sich an seinen beiden Schmalseiten dem Attersee ent-
gegen, um aus möglichst vielen Zimmern Blicke auf das 
Wasser zu ermöglichen. Im Gegensatz zur schlichten Fas-
sade steht die strenge Symmetrie und die repräsentative 
Innenausstattung, die von Holzmeisters Mitarbeiter Max 
Fellerer entworfen wurde.16 Einige Jahre später trat Max 

 15 Was für die moderne Architektur Le Corbusier zugeschrieben 
wird, empfiehlt schon Leon Battista Alberti in De re aedifica-
toria, Buch V, Kapitel 17 bei der Platzierung eines Landhauses 
zu beachten. Vgl. Leon Battista Alberti, Zehn Bücher über die 
Baukunst, dt. Übers. v. Max Theurer, Wien 1912, S. 272.

 16 Die Innenausstattung wurde zerstört, als das Gebäude 1977 an 
das Land Oberösterreich verkauft und zu einem Apartment-

Abb. 3: Seewalchen am Attersee, Litzlberger Straße 37, Haus Eichmann, errichtet von Clemens Holzmeister 1926–1928, unter Denkmalschutz, rechts: 
Lageplan und Grundriss
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